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Tages Rundschau.
Wer trägt die Schuld am Kriege?

r dir' Hauptschuld an dein Emporlodern des furchtbaren
. trögt , ist eine Frage . deren Beantwortung sür uns

gegenwärlig nur geringen Wert hat. Daß wir mit reinem
,' t'u vi dem » ns ausgezwiingeaeu blutigen Rumpfe ausgezogen
bedarf tu, kemen ehrlich urteilenden Lohn der deutscher, Erde

. m biohcrifli *,» BeröfsetUlichaugen noch einer Beweisführung.
i't es im V>inbluf auf das mißgünstige Ausland nützlich.

>,e aktenmaßige Wahrheit wiederholt und nach allen Seilen
; vit wird Denn die von unteren Fe, „den mit lügnerischen
■»itiMuu'ii gefpeipe 'Auslandspresse fahrt fort . Deutschland als

i-aleii Anstifter des Welt»libraudes zu verunglimpfen . Die
' . , eg«erung hat der Oesfentlichkett bereits beim Zusammen.

Aeuiismgs die unwiderleglichen Aktenstücke im Wortlaut
-, . 1,1, r.lis denen auch der Bladeste erkennen muhte , mit welcher

i*> der Zar und der russischeKriegs «,inister die Bemühungen
.'.!,'.ands mn die Ausrechterhaltung des Friedens zu vereiteln

t "ell'es-'u. Rußland woUte den Mrieft und glaubte den frieb*
„nt deutschen Aachbar durch das Zusammenwirken mit den bei«

dnnr Großmächten Frankreich und England erdrosseln zu
dem Slawe,uume eine Borherrschaft in Mitteleuropa

ei m. ?re Faden des abgekarteten Spiels liegen affen zu Tage.
wurde von amtlicher Stelle eine lehrreiche Ergänzung zu

?i '','jtüenwechjel zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren
. ! Diese neuen Aktenstückebegehen sich niis der, politischen

i ...ii siuuich zwischen Deuttchland und England unmittelbar
.".riegsansbiiiche . Deutschland war willens , bei feinen,

> hH.iiuu* mil Rußland Frankreich zu schonen, falls England
, .,i bliebe und int die Neutralität Frankreichs sich verbürge.
.- . jede» Europas hatte sich nach den» sehnlichsten Wunsche des

. i erhallen lassen, da.1) Rußland gab das Signal zun, Kriege,
'-lmige Auseinaiiderfeszuag zwischen Deutschland und Ruß
liiuire inialgedesten i'ichr verhütet werden , würde aber die
ii Welttnäckpe unberührt gelassen haben, wenn nicht England
--. slre :'"'r nurwärts gedrängt hätte. Da Rußland der An
war . bestand für Frankreich keine bündmsmäßige Berpflich-

in , ;m Seite zu treten. Hierauf gostugt erging an den Kö-
. , Engiaiid ul',, Berlin ans die Anfrage , ob er die Neutralst
vifuith : gewährleisten könne, und wolle ? Die ausweichende
i", hat die deutscher, Truppen zwei Tage vom Einmarsch in

abgehallen — ein mvhlberechneter Schachzng? — und
li.h sind die deutschen Anregungen als völlig aussichtslos bei

. a 'legt morde',.
i-Zgaiid und England haben in, Einverständnis mit Frank-
die ><! ,casri 'ri entfesselt. weil in ihnen durch das Aufblühen
Ei starken Deutschlands die Geister leidenschaftlichen Hanes

g.'ruseu waren . Mag die Weirgeschichteihnen zum Weltaerjch:
. . eu. VC.

Sine » Norweger » Meinung.
; V I! Biärnson , der Solu , des großen uorwegischen Dichters.

- ie.g du'.'«i > die oon ihm in Berlin gegründete „Korrespon-
v den ' fleißig deutsche Kriegsnachrichten in den fkandina-

."ändern und in Holland. In dem ..Ehriftianiaer Morgen-
.. den, er schon von früher her in engen , Beziehungen steht,

v n einen gröszern Artikel ..Deutschland und der Krieg", wo-
vi u hcifjt:

? , >.-r ganze militärische Apparat , dieses viereckige mimerierte
. -! . >-u mit Drill und Parademarsch, das so kalt und unpcr-
- wirkt — in diesen Tagen ist er genial . Er ist mit einen,

uv i .m einen , großen Architekten zusam:,'"ngebaut . einem
iil - mit haarfeiner Berechnung für jedes der Millionen Glied-

Jedes Glied kommt mit sicherer Buhe dahin , wohin es ge-
I . .ft kein Lärm , keine laute Geschäftigkeit, keine Ueber-

- t i. f" MHallo Und alle , die in den Krieg sollen, strahlen vor
Win, . Ick) habe bei bei, Tausenden — nicht eine '2lno-

gesellen. Alle gehen in taktfester Disziplin und glücklich
. !!>vu -len Bernaneu auf Deutschlands Sache nach der Grenze,

-u. 'il.e mit aller Art Menschen. Die sind allesamt gleich: Ar-
nie Mittelstand — da ist kein Unterschied. Und mit jeder«

wo ein neuer Feind kommt, werden sie sicherer und fester in
Kampfeslust . Wir . die wir Zurückbleiben, meinen zu sehen,

v Gespenst des Todes hinter den dichten Scharen herfchreilet.
mit dannen ziehen. Man sagt vielleicht mit etrvas »in«

i Stimme : Auf Wiedersehen? Sie nicken und antworten
>• i'ruiv  Wir wollen '« hoffen ! llrrd so marschieren sie

Frauen mid Männer gehen Arm in Arm : andere halten
her an den Händen - - wie sonst. Aber so sriedsan, und ehr-
'O <>l!e Tausende stehen im sonnbegtänzten Tage vor Bis-

* - Denfinal , um Gottes Wort zu hören Der Geistliche spricht
nalnrlich . ohne Salbung , ohne Dognrenvertündignng . Und

ngen Ein feste Burg ist unser Gott . Biele von den Frauen

fchluihze», daß man »s durch brn Erlang hindurch hör, « brr
wenn sir auseinonde,peilen , so ist cs wieder dasselbe : Keine Aer-
zlveisiliiip : eine imponierende Buhe So ist dos protze Boik So
geht es in diele» Krieg . — bm grüble », den je ein JJoif in der
We » pesch,ch,e pesühr, hol

Lokalberichte». Uassaulsche Uachrtchte».
* » in Erlaß des Unterlichtsministers mahnt zur eifrigsten

Pflege von Lausubungen im Turnunterricht . Lausübunqen sollen
oft . womöglich in jeder Turnstunde , vorgenonnnea werden . An,
besten geschieht dies im Freien ans festem, ebenem, staubfreiem Bo-
den oder kurmehaltcnen Aasen . Mäßige Winterkälf schadet nicht.
Bei rauhen Oft* und Nordwinden soll riicht gelaufen werden, in
keinem Fall gegen den Wind . Auch in einer staubfreien , gut ge¬
lüsteten Turnhalle ist die Bornahme von Lausübnngcn nicht be-
denklich. Die am meisten zu übende Form des Laufens ist der
Dauerlaus . Er darf anfänglich nur kurze Zeit geübt werde«», ist
aber allmählich immer inehr auvzudehnen . Nähere Angaben über
die Lanfdauer enthalten die ..Anleitung für das Knabenturnen'
mit. der „Leitfaden für das Mädche,»turnen An höheren Lehr¬
anstalten für die männliche Jugend kann der Laut in den oberen
Klassen bis auf IN Mrnuten ausgedehnt werden . Nur beim Laute
durch das Gelände kam, ausnahmsweise eine Ausdehnmig bis auf
15 Minuten in Frage konnncn.

In , Freien ist auch der Schnellaus zu üben, zuerst nur sür
kurze Eutsernungen . Angaben über die Laufstrecken enthatken die
..Anleitung ' und der „Leilsaden ". Bei den Oberklasjen höherer
Lehranstalten sür die männliche Jugend kann der Schnellaus all¬
mählich bis auf 120 Meter ausgedehnt werden . Bon den Laust
ubnngen sind herzkranke Schüler sernzuhalten . Mit Katarrhen der
tieferen Luftwege —- einschließlich des Kehlkopfes — Behaftete find
zeitweilig auszuschließen Schwachbrüstige . Bleichjüchttge und sol¬
che. die häufig an Blutandrang nach dem Kopse. Kopfschmerzen.
Nasenbluten oder an Sestenstichen leiden, dürfen zwar zu mäßiger
Lausübung zngelassen werden, sind dabei jedoch vorsichtig Zii beob-
achten und. wenn nötig , ärztlicher Untersuchung zuznsuhren . Aus
Schüler mit behinderter Nasenatmrmg ist zu achten und ihnen oder
ihren Eltern und Pflegern zu empfehlen , eine ärztliche Untersuchung
der Atmlingsorgane vornehmen zu lassen. Auch bei gesunden Schil¬
lern ii: Ueberanstrengung durchaus zu vermeiden . Nach Beendigung
des Lomes diirfen die daran Beteiligten „ich, ftillftehcn oder gar
sich niederlegen : sie sollen vielmehr eine Zeitlaag mit ruhigen
Sä,rillen umhergehen oder einige ruhige leichte Freiübungen aus-
führen und dabei tief amten , bei kühler oder bewegter Luft auch
Ueoerkleider anlegeri.

Wiesbaden . Wie bereits mitgeteilt , geht am Sonntag , den
30 d. Mrs ., als Sondervorstellung zum Besten des hiesigen Noten
Kreuzes Beethovens Oper „Fidelro " in Szene : die Titelrolle fingt
Fräulein u ngterth. die „Marzelline " Frau Krämer , den „Floreftan"
Herr Forchhammer uitd den ..Don Fernando " Herr von Schenck.
Neulescr .l sind die Parnen dcs „Pizarro " mit dem neu in das
hiesige Ensemble eintre,enden Heldenburrtan Herrn de Garmo und
des „Jaquino " mit dem ebenfalls neu eintretenden Tenorbufjo
.Herrn Haas . Der Beginn der Aufrührung , welcher Beethovens
große Ouvertüre in E -dnr zur Oper „Levnore " vorangeht und
deren musikalische Leitung in den Händen des Herrn Professor
Mannftaedt liegt , ist aus 7 Uhr festgesetzt.

— Die gestern h'er eingetrossenen Berwundeten sind des Lobes
voll über die sorgsame Pilcye . die sie durch das Note Kreuz er-
fahren habe». Nicht allzu lange , nachdem sie verwundet worden,
sei das Note Kreuz auf dem Plaue erschienen und habe in wenigen
Augenblicken oon sachkundiger Hand tadellose Verbände angelegt.
Bon stundenlangem Liegen aus dem Gesechtsselde könne nicht mehr
gesprochen werden, im ungünstigsten Falle würden ganz leicht Ber-
wlmdete drei Stunden ohne Verband bleiben . Der Nücktransport
in die Lazarette im Jniande fei verhältnismäßig rasch vor sich ge¬
gangen . Oie Einrichtung in den Lazarettzügen sei geradezu muster¬
gültig . Die Berpilegung auf einzelnen Stationen , die der Zug
anlief , erstlgte in zuvorkommender Werfe. Uebercinstimmend
sprechen sich dre Blassierten über die tapjcre Haltung unserer Trup.
per, aus . Durch ihr langsames ruhiges Ziel wurde von den Deut¬
schen stets ein wirksa»nes Feuer erzielt , während der Gegner mit
planlosem Salvenseuer operiere . Noch ehe der Feind regelrecht
sturmreif geschossen, gingen die Truppen sehr oft zum Sturmangriff
über . Die Leichtverletzten brennen zum größten Teil daraus, wie
der kampffähig .zu werden , um weiter mitmachen zu können.

Aranksurl. 25 . August . Ueber das erste Gefecht, das das hier
qarnisanierende 81 . Infanterie -Regiment , das bei Libramont in
Belgien , wo ein deutsches Armeekorps gegen drei französische
Armcelorps den Sieg behauptete , zu bestehen hatte, wird noch ge¬
meldet : Berwundete Soldaten sagen ans . daß sie diejenigen , die
ans dem Hinterhalt schossen, einfach aushängten . Samstag , den
22 . Angnst. hatte das Negiment das erste Gefecht bei dem Orte
Mcrsaille Nt Kilometer südwestlich von Librarnont . Mit ausge-
pflanzten , Seitengewehr ging es durch den Wald . Bald waren
wir an dem Feind . ?8eck),s und links lichteten sich unsere Neiden.
Aber cs ging rastlas vorwärts . Als wir den Wald verlassen hat¬
ten. sahen »vir in einer Entserniing von etwa 150 Meter eine An¬
höhe. die van feindlicher Jnfariterre und Artillerie bcleszt war . An
Deckung war nicht viel vorhanden . Traizdem gingen wir im Laut-
schritt zum Sturm aus die Anhöhe . Daß nun nicht alle nieder-
genieszelt wurden , liegt an dem schlecßten Schießen der Franzosen.
Bald war die Anhö !,e in unserem Besisz und der Feind in voller
Flucht Wir verfolgten ihn 10 Kilometer weit . Er erlitt starke
Berluste . aber auch wir batten viele Berwundete . Bei dem Sturm
auf Mersaillc ergriff unser Oberst. Prinz Friedrich Karl von

Hessekl. ein« Fahne und trug sie seinen Soldalett vokaft. Das Ws«
secht und die Verfolgung der Feind « hat bi» in di« Nacht hinein
gedauert.

Lad Homburg . Die Ankunst der Kaiserin hier scheint unmii«
telbar bevorzustehcn . Die Vorbereitungen im Schloß sind beendet.
Möbel usw . sind bereits cttigctroffett. — Die Kaiserin soll schon am
Mittwoch h,er eintrefsen.

BUwrfoi aut d«r Umgegend.
— Mainz . Wie berechtigt die Festseszung des Höchstpreises

für Kartoffeln gerade hier wäre , zeigen die auf dem heutigen Wo«
chenmarkt geforderten Preise . Während einzelne Bauersleute vor¬
zügliche Speisekartoffeln lgeld « Industrie ) für 5 Mark pro Zentner
seilboten und die Ware zu diesem Preise sogar frei in den Keller
lieferten , verlangter , andere noch immer 7 Mark. Das ist ein
Preiounterschied von rund -10 Prozent.

vom lSNer . Aus Rheinhessen wird berichtet: Der Stanll
der Weinberge ist infolge der nicht ungünstigen Witterung im all¬
gemeinen befriedigend und auch die Qualität wird voraussichtlich
eine gute werden . D«e ?8cbcn sind ,n ihrer Entwicklung weit vor,
die Trauben werden vielfach weich and durchsichtig: die Frühbur¬
gunder und Portligieser särb-n sich bereits . Der Menge nach wird
der Herbst ein sehr neidischer werden , manche Gemarkungen haben
einen vellen Herbst, andere gar kein Ergebnis zu erwarten . Im
Berkcufsgefchäst ist ev ganz still geworden , auch ein rechtes Herbst¬
geschäft wird es kaum geben, so daß die Winzer ihre Ernte selbst
werden einlegen miisien . Mangel an Fälfern dürste es kaum geben,
da die Vorräte der vergangeaen Jahre bereits stark gelichlet find.

vemlschter.
Unlerwülch» für die Jrltyoltalm.

Aon verschiedenen Seilen eri»>U die F . Einsendungen , in
denen gebeten wird , die OeiienliichkeN oui die Nolwendigseit der
Ergnnzung der iinterwaiche iür unierc Ftidioidolen hinzuweiien.
Diele werde »riabru „ ,i- ge,ttaf> in zieuilich kur,er Zeit deiekt, fic ifl
ober für die Schiagiaingkeil der Truppe von großer Bedeutung.
Sowoi,I die beritlene »ne die unberiltene Mannschaft wird dadurch
marfchsahig erbalten . gute » nterwaiche rnllaitet die Spnäier . Be¬
sonders wertvoll sind guie Elrümpie . Biele arme Reseroisten find
»ingerückt, die nur ein paar Slrümpse im Besin» haben . Sie ver.
pasien gute Stiesel , aber ohne richtige Strümpse ist es »in fchlech-
te» Marschieren , unb es gibt dann viele Fußkranke. Wichtiger al»
Puiswarmer und auch Ueibdiuden ist gute Unterwäsche mit Ein.
schlrg von Strümpfen . Ein Unfaulerifl kann, in seinem lournister
neben allem and. ' »» hochsiens jw .n Baar Socken, ei» Berittener
etwa ein Paar Unterhose» in den Lolieilaschen unterdringen . Aber
wie lange reirhen diese au«, wenn man lag und Bacht Nicht au»
den Kleinem konimi und nicht» waschen kann- In drei dis vier
Wochen, bei vielen schon noch v!er;eh„ lagen , maihl sich das ganz,
iiche Fehlen der genannten Stucke beiiieikbar . iiiid was es heißt,
tagelaiig Mit wiinden Fiihe » zu marschieren oder aiisgeritten im
Sattel zu sigen . davon baden die. weiche daheim bleiben , kaum eine
Bvrstellung . Was da der einzeine auszusiehen hak, gehurt seden-
full« zu den «raßteii der kieilieren Uedei, die der Krieg über die
Soldaten bringt . Daruiii a, 'f, ihr Frauen und Mädchen , tut euch
zusamiuen lind schickt die Produkte e>ir. r Arbeit entweder den
Regiir.eiitern eurer Heimotstodi ,m oder ubeigrb ! sie den Militär¬
depot«. Berg . »' "ich! Uder die Sorge um die Berwundeten , Kran¬
ken und »linterblieb », . n eure gesunden Söhne , Männer und Bäter,
die draußen stehen uv ' gesund bleiben müssen, um die Strapazen
zu ertragen , die der Ko -lpf iduen auscrieg «! Besonder « erwiinicht
ist „ , weiiii begüterte mmilirn Uuierwäsche durch brotlos ge¬
wordene Frauen gegen E -Igelt herftelle» Keifen; dadurch wurden
sie doppelt wohltätig wirke!

Au» einem Holdaieitbrirse . Meine El-siihle beim Anreiken
waren eigeiulich die vollkommener Wurschligkeli, ich dachte an gar
nicht« als an , Drausklopseu. Mi , surchlburer Mesch,vmülgkeit bat
man sich a» den Anblick der Toten und Berwundeten gewöhnt,
Bollkommeue Abstiimpsung gegen fedi » gräßlichen Anblick »l« el-
was ga„ , Natürliches , wo wir hinrüien . Fioii .ealen in ihren rote»
ckfoien im Felde . Niedrere zerstörte Bntlerien . dabei da« dauernde
Psr -sen der tgeschosie und Plas -en der Mrauaten über und um einen.
Immer weiter in einem Vfeideniempo. niebr oder minder Abschieden
der Bierde , irdenialls keine io große Ordnung , wie bei den b».
rnhmieu Parade .Aitacken aus dein Ererzierpiaß . Einem iranzo-
sische» Inianlerik -Oisizier. der „eben mir ,.Pardon " mit . hau» ich
über den Kops, was aus ihn, grworden iß. weiß ich Nicht. Piüßlich
o,„ Eingang oon Eagarde fallt mein Pserd Mi, einem Brustfchuß
nntei mir zulainilien Ich Hube es nicht wieder gesehen,
meine Packloichen. meine fiiberne Sollelsiasche . Ihemiossiaiche.
Waschzeug. Ilmhäuge . Wäsche. d,e ich bei mir siihrte, alles beim
Kuckuck. Ick, Hub» mir noch meine, , bloßen Eadki „nd Neooiver!
Zwei meiner braven Weiter au, meinem Zug . wir decken uns kurz
in einem igrabev . Uder den Unmassen von Olklchoüen hinmegsauien.
dam, wird» ruhiger . Mein Regiinenl sehe ich i„ iien,sicher Ent-
serui-iig fauimel » . dann sehe ich zu meiner Freude dicht neben
mir eigene Infanterie . Ich lmterstclle mich mit meinen ?lleitern»
die zu etwa 8 Mann angewachsen waren , sofort dem Hauptmann
und Hobe dann den Ner't de-r Kampfes noch mit dieser Kompagnie
mit ?nevolver und Karabiner mitgemacht ."

Lin Pferd hatte er gleich milgebrachi ! In dem mecklenburgi-
scheu Ltadtchen L'.idwig «lust erschien ein junger Mann aus dem
Negunentszimmer und bat um feine Einstellung als Kriegsfrei.

Auf Schloß Hohenau.
>zinalroman von Caroline  H e r r n, a n n s d o r s e r.

-r-lC'vnng . Nachdruck verboten .)

Z»eit i-errouscht unb zwei Jahre seit der Abwesenheit
- Freundes verjlojsen. Da standen wir wieder ans der
e in den, Leeselder Schloß , just an demselben Tage , als

wi 'Kiiio,  Abschied genommen . Bar uns lag die herbstlich
' u-eii Landschast im Mondenschern. und der kühle Hauch

herbstes fu, :ij über unfern Häuptern.
• die ?Uili,r nun allmählich in fanfte Nu he versinkt, wollen

w:>, Irene , endlich unsern Frieden siichen?
"i'i N"I' fall ei schreckt iil die Augen,

", "!'-)! jel-.r! begann sie leise, die tote Natur noch für die
na Fiiihlii 'tb wenn wieder alles grinu and blüht, wollen
i' ein neues Leben beginnen . -

<.e!unalb, -n mären wieder znruckgekehrt: auf Sck-lüß See¬
meile es rvi.njeljte', fallie Vivehzeit gefeiert werden.

' H'i m. iü . rme oiiic lichterschloiiene iZrühlingsknospe. stand
" eisten, schrveren SeideuIIeide vor mir, vom langen,
--«''l-'ier wie van einer Wolle uiufloffen . Blau und nn

eu. >>immel ',1''»!). der über der weiten Frühlingsland
prahlten nur ihre lieben Augen entgegen,

i v ' , ijeden mit nur . fagte sie schelmischlächelnd, und
>-i in ihren Wangen wurden nach langen Zeit »vieder

- ihr die Aulwart stäuldig und schloß sie dafür desto

i eun "tbe.ld desselben Tages , der mich für immer mit
\ »Io mir mul) aufgehobener Festtafel im großen

' ' ■" «ii giu-ieu. um mul) der dumpfen Schwüle im
' . .1 >.j , einmal L'«p balsamische Frühlingsluft zu ge

'-"er umvi'ii weit zemjnet . die IHaitnic
- • ' mir >.: n : a-zen >'uDer und nu rer durch lichte.

. " ■':;« m:o jahei' ron hier aus mil ei
m e - das ' illl, .^ wir «einem Lick'terglanz wie eitlen

in den cumllen Aveildhimmel ragen.

Als wir ja ein wenig stille standen, hörten mir neben uns ein
Geräusch wie van gekinckten Zweigen und Aestchen. und als wir
uus »imsahen. trat aus einiger Eutiernung hinter einem blühen
den Fliederbusch eine dunkle, vermuinmte Gestalt aus uns zu. das
Antlisz vom Mondruschimmer gejftcrhaft beleuchtet, daß Irene zu-
sammciilchrak. Ick, fühlte es an meinem Arme , auf den ihre zier
liehe G»statt sich stützte, wie ihre Glieder bebten und zitterten und
fast lies es mir selbst wie Schauer über meinen Körper, als mir
Irene mit klangloser Slimme zuslnsterte:

Stehen die Toten wieder «ms . Josua?
Nein , die Toten stehen nicht ans. und das Meer gibt keines

seiner OpK'r wieder , sprack» der Fremde daraus mit tonloser Stim¬
me. der inzwisckien aus uns zuaelretcn war und uns scharf und nn
verwandten d'e Augen sab Wen aber der Himmel zu längerer Er
deim .iibsal «r'aren . der emsonmit allen ti>es.ihren aus die wunder¬
samste Weise ! Neichl mir die Hand, weine Lieben , es ist Noland,
der Euch willkommen beißt."

Ein halb i.>'te»drü«liei Scknei dnrck»zitierte die laue Frühlings-
tust : Irene »nar l'estnnrim.rolas >>r sich zujammcngesunke», ihr Haupt
lehnte in oht.mäcl,tigern schrecken an meiner Schulter . Ick, selbst
hatte Mähe , mir», ausrecht zu crhalleu. denn mir mar. als stürzten
Himmel »md Erde übel nur znlainmen.

'Jiiul) war ich keines Wortes fähig gewesen, da fuhr der Freund
in nnlterem mii» unsäglich traurigen , lono fort : Wo der Fimmel
selbst entschieden, soll de. Menicki nickitricknen. — Ick) komme. Euch
Giilck m wiitlschen zu Eurein Bunde , und segtie Euch, wie nur
treue Liebe segnen kann! Jcl) habe es langst gewußt , daß es so
kommen wi 'ide , »nd märe verivuridert gcwcsen . wenn die Sachen
atlders slundeii Als iil) heute morgen nach langen Irr und Wan
deuahrteti in diese Gegend kann, erfuhr uh von Eurer - iermählnng.
t'nd habe ihr selbst ungesehen , als stillster Gast in» dunkelsten 'Wm
Klche.i der Scl'taßliiche '. 'gewohnt , - Nun bin ick« an, Ziele aller
" einer Wünsche, und mein Hei z ist ruhig und geglättet von allen
Wegen des Sturmes

b - war eine zwinhen uns . doch endlich ermannte
ich „.ich und ffrerllo Nolaud d e H»tnd enioegen : ..Armer Fre -md!"

D«i brach mir d>e Siniiwe , und er tünchte in meinen Augen ge-
le eu haben , u.-as uua .!.>grjptoi !)eii blieb . - - Eine Stunde nachher
faßen mir olle breit im Speisezimmer uii der festlich ,' ,' schniickiea
Tafel , Irene hatte nur ein wenig ansgernht und es sich nicht neh¬
men Ic.ffcn, bei den seltsamen Enthüllungen des Freunde » selbst

anw «'s. nd zu sein. So erfuhren wir dem, gleichzeitig, was Roland
ans in ausführlicher Rede bertchtete.

Der Kriegsdumps,r „König Albert " war infolge eines heftigere
seesturmes an der ostasrckanischen Küste, nahe dem Ziele , außer
Kl>rs peraten und dergestalt an eine Sandbank geworfen worden,
daß das wfhiff bei diesem Anprall aus den Fugen ging und in
wenigen Minuten sank. Noland nur und ein Schiffsjunge , der aber
später den ausgestandenen Strapazen erlag , hatten fick» auf einer
SchiNtbarke . die ste noch re«htzeitig losgelöst , zu retten gewußt.
Dadurch waren ste aber sozusagen von der Scnlla in die Eharnbdi»
geraten , denn das schwache Fahrzeug schwankte wie eine Nußschal«
auf d.-n empörten Wogen und bei jeder Weste, die brausend heran-
rollte und das >- chiss zu verschlingen drohte, sahen sie den Tod vor
Augen . Lcr -sturm legte s'ch: doch lauerten indeß wieder andere
Gefahren auf die Schifsbrnchigei, . Tagelung irrten sie nun aus dein
Mccre umher, ohne Sueiie und Trank, durchnäßt und sieberge-
schüttelt, bis sie endlich einen Dampfer in Sicht bekamen und geret.
ict wurden . Doch insolg. der ausgestandenen Strapazen befiel beide

Krankheit, die Monate hindurch währte , die den armen
î chisisjungen hinwegrosste und Roland wochenlang die Besin¬
nung raubte . Nur der unermüdlichen Fürsorge des Schisssarztes
kvnvre er sein Leben verdanken.

Als er sich emigermaßen wieder erholt, wollte cs der schlimme
Zufall , daß das schiss an einer von allen, Bcrkehr abgcschnntene .i
an »el lanoen mußte , da es durch die überstandenen Herbststürme
votweudig emrr Neperatur bedurfte . So war es ihm also unmög-
lich. ein Lebenszeichen in die Heimat z" senden, „nd als das S «hiss
»vicde, flott geworden , batte er den festen Borsaß . obne alle Ankün-
d'gung . unvcrzugl 'ch in d,e Heimat zu reisen. Das Scemann ->.
welen fei ihm jept gründlich verleidet , und er denke seinen Abschied
zu nehmen und sich in aller Ruhe aus Schloß Sees . ld niederzulasjen.

Mitternacht war längst vorüber und wir süßen nach immerplaudernd benommen.
Da füllte Naland wieder wie einstmals , am Tage unseres Ab-

kun̂ t u? e " Hab M ) "Nd trank uns aus glückliche Zu-
**,v gaben ihm den gleick.rn Bescheid, doch er schüttelte tranria

das tt '.n seiner xKig'-vd fast ergrame Haupt »nd sagte wehmütia:
Ich n erd«? wobt Mein Leben lang ein Schissbrüchiae, des Glucke»
bleiben müssen.

tFortsetzung folgt,)



williger. Als Ihm der Bescheid wurde, daß da« Regiment «oll-e f(iund auch fein Plerd mehr zur Berfügnng liehe,dlied der, bei leinen, Wunsch und segle hinzu- „Ein Pferd Hab» Ich
gleich mitgedracht ' Nunmehr wurde er sofort angenommen.

Vlumen für die Lazarette! Der Verband der Handelsmänner
Deutschlands richtet eine Aufforderung an seine Mitglieder. Schnitt«
bl innen nicht verblühen zu lassen, sondern sie den Orten. wo La-
zaretle eingerichtet sind — und das wird in vielen Städten und
Gemeinden der Fall sein —. dorthin zu senden, um unseren tap,e«
ren, verwundeten Soldaten damit eine Freude zu bereiten.

Unsere blauen Jungen auf dem Wasser haben auch in dieser
schweren$ eU ihre Seemannsspäße nicht verlernt. Ein Matrose, der
sich aus der ..Gäben " befindet, schreibt seinen Eltern nach der
..Magdeb. Ztg ": Innigste Gruße vom kriegsmäßigen Kohlen. lmr
haben soeben eine französische Stadl mit unseren großen « chtsss-
«eschützen in Brand geschossen, daß denen das Kasscetrinken ver-
gangen ist. Aus der Nücksahrt wurden wir von englischen Ulmen,
fchissskreuzern verfolgt, aber die konnten nicht mit uns mit. Wir
haben telegraphiert, wo wir sie in Schlepp nehmen sollen, sie kamen
sa sonst nicht vorwärts ! J)ier an Bord arbeiten Offiziere, unter-
ossiziere und Matrosen wie Brüder zusammen. Seit vier Nachten
nicht geschlafen, schadet nichts. — So sehen unsere todesmuttgen
Blaujacken aus!

Die Bayern haben bei M§tz mit aller Starke und der echten
bayrischen Wut sich aus der, Feiild gestürzt. Die alten Kriegsdiider
von 70 tauchen auf. zumal beide Kriege ungemein viel Parallelen
zeigen. Damals wurde von den Bayern das Wort geprägt, daß
sie die Meister gerechter Rache waren. Sie unterschieden zwischen
.leicht an zünden", ..moderiert verwüschte" und „von Grund auf
dewaschdiere" . . . Die Kriegführung unserer Feinde zwingt unsere
braven Truppen zur äußersten Konsequenz. Sie gehen draus wie
der alle Blücher, der vor jetzt 101 Jahren seine ostpreußische Ratio-
nalkavallerie mit den Worten anredete: ..Wer heute abend nicht
entweder tot oder wonnetrunken ist. der hat sich geschlagen wie ein
Hundssott!"

Weiteres von den belgischen heckenschühen. Dem Brief eines
Oberarztes vom 20. d. Mts . fei folgendes entnommen. Ich war ,n
dieser Woche bereits bis 12 Kilometer hinter Lüttich zur Leitung
von Schmerverwundetentransporten. Wie die Dörfer aussehen. »st
ganz schrecklich. Alles zerstört und niedergebrannt, selbst einzelne
Kirchen. Die Straßen ausgerissen. mit Bäumen zugelegt usw. Das
Gemeinste, daß dieses Pack von belgischen Zivilisten immer noch au,
die Truppen und selbst Berwundetentransvorte schießt! Ueberau
stehen die Kerle hinter Hecken, im Keller usw. Kommt man heran,
grüßen sie. und hat man den Nucken gekehrt, schießen sie. In den
Dörfern sind quer über die Straßen Schilder angebracht: »Wrr
verehren die deutschen Scharen!'", und dabei knallen sie lustig wei¬
ter . Ohne Browning in der Hand kommt man gar nicht durch
Die Löcher in den Landstraßen sind mit Wasser gefüllt und darüber
Staub , so daß man sie kaum erkennen kann. Die Straßenbäume
sind unten angeschlagen, io daß sie bei etwas Wind auf die Straße
fallen. Ein junger Kolli ]C ist so im Auto erschlagen worden. In
Lüttich HMt merkt man. außer den vielen Soldaten nichts vom
Krieg. Die Geschäfte sind aus. und die Fabriken arbeiten zum Teil
unter deutscher Leitung.

Von 100 Schuß 91 Treffer Ein deutscher Landwehrmann
sandte vom östlichen Kriegsschauplatzaus One Feldpostkarte nach
Stettin , in der cs nach der „Ostsee-Zig." u. a. heißt: Das .haften
und Jagen der ersten Tage har nachgelassen. Zielbewußt und kal-
ten Blutes steht mein altes Landwehrregiment dem Feinde gegen-
über, wutentbrannt über die an Frauen und Kindern verübten
Greucitaten. Alles Leute von 30 bis 4t» Jahren , alles Familien,
väter. und doch von einer Begeisterung, die jeder Beschreibung
spottet. Könnten wir angreisen — Gnade Gott dem Nüssen. Hel»
dentalen von unbegrenztemMut und Todesverachtung vollbrachten
schon viele Patrouillen. Bei einem Uebungsschießen aus NX»Meter
gegen kleine Kopsscheiben bei hügeligem Gelände hatte mein Zug
von 1t>0 Schuß 01 Treffer!

brotfitn >-nd dann urftürt . len Wein und alle» fflenUMare hat
man zufammengehol, und hat in Den Wvhnräumen de» « an vor.
Ilande» »in rolle» (Äclaae uerunftuilel, de dem di» stanzvstlchen
Ofiizierc die fiauptrolle ipielien. Einige hnnden El» . Dit mau in
«ulf artfat und im Keller uufbcmahrl ha»c, haben die Franzaleu
fvweil möglich gegeiien. Den Rest buben ste gegen die Wund» der
Zimmer gemarien. das, der .Inhalt In etrvmen herunter Ivtz.
Bi; « eiten, die Wuich» und » leider fmb ,erlisten und zerschmlle»,
und die Zimmer nnd. in ekeiduster Weste deich,»ich! worden Es
lind in grober Menge phvtagrvpdücheAiünadme» der »errnistleien
Zimmer «emnchi morden, die »eroiieniilchi werden lallen.

Lolche Dinge Muren doch nur möglich, iociiii die üeooliiriiiig
leibst mithalf. Der lolbr,»gliche Pöbel und die »ngebiideie» « nuch-
ten de« « ürgerliiiu» war»» »urch die jahrzehntelange fystemattsthe
Berdel,„ng derart beiitichiemdiich. das, Mi» kein »»allen mehr war
Wii hier an der ihren,e funnien diele Dinge seil Jahren Im Hairtie
ober Hai man da» nie glaube» moUen

Dculschcr Ziiegerstumor. Al» einer riiiserer befauniesten
Fljeger de» Austrag erbieii. über einer seindlichen Festung Aus.
tlanmgsdicnft zu ocrrichien. machte er firtj den Scherz. »inen er-
deuteten Tornister mit in die Liifte zit nehmen. Wahrend lein Be.
ftleiter in der .stehe oon 12IK, Meter die ersorderlichen Aus,«ich.
nungeii machte, und wahrend unter tmd neden dem Flugzeug di»
(üranati’tt au» 2» seindlichen Tiatterien plastien. liest unser Flieger
den Tornister in die Festung Hinabsailen. In dem so zurüiferstai-
teien ..Bcnlestiitk" beiand sich ein Zettel mit dem furzen Vermerk:
,.2lou» n'«n aoon» pas besam."

Huf der Slcastenbahn in Slratzburg. (Erlchtes.f Ein leicht-
perwundeter Bauer, der »i feinem bayerischen Regiment bei schielt,
fladt nor einigen Tagen »iiigefochten, erzählt einem Fahrgast, wie
es da zngegaiigen ist. Rachdenr er die EMwiMnng des Gefechts
berichte,, föhr, er lebhaft mit dem rechten unperwnudeten Arm
such,.-lud ftrt : . Und wie wir daiii, nah rang'kommen ia». nacha
ruft's : „Iah wird g'raaft igerauft) lind fa sioarsanwall
i s habe ,'  litib draist fai, mer gcnga."

ikrlaufchies. A'tf der Ltrastc untcri,allen fich zwei Knaben
über bcir Krieg Der eine macht dciii andern flar . wie fchlimm
doch die Lache für »ns ist. Daranf der andere: I . Mcufch. dal ist
jar „ich friilimm, uns Hilst der liebe Gott, und Hai is en Dcutfcher!

Sr fchöwl fich. Zwei Männer meiner Gemeind» (fo erzählt der
Tagst Rundschau ein Pfarrer », hatten Gelegenheit, in der Kaserne
des I. Garderegiments die 2lnsrüftt,ngsgege„stande der Truppen
>-i sehe,,. wie da alles bis ins fletnfte bereit lag. Da wendet sich
der Jüngere ztii» Aeltcreu und sagt. „Wcistt d». ich fchäme mich,
das, ich gegen meine Veranlagung zur Ltaatssteuer reslamiert
habe!"

Den Humor froh schwerer Verwundung »fchf urrforrn.
Berlin.  25 . August, i’m Iflternpaar in Wilmersdorf befommt
uou feinem Einzigen einen jiarieugrust non, Schlachtfelde: Mir
geht es soweit ganz gnti Befinde» den Umständenmtgemeffen wohl.
Bin blos stt Ende kürzer geworden. — Die Berluftlifte des Nächsten
Tages belehrte die Eltern dahin, oafz ihrem Lohne beide Bein,
weggefrlioffen worden find.

Sethijött Sreueiialeu.
W.B. Wien.  L >. August. Die ferdifch» Rexierung behoup

tek gegenüber dem fpamfcheu Grianbten ln Bukarest in einem vom
Minister de» Aeusterrn Pafchitfch gezeichneten Telegramm. da»
ofterreichifch ungutüche stauptguartier ilabe dein Kommandanten
der in Serbien eingedrtutgenen Truppen den Auitrag gegeben. »>»
auf den Felder» stellende Ernte ,» benüchten. Dar,er anzuzundeu.
die Einwohner zu toten oder gelangen ,u nehmen. Ueberhanpt
hätte» die ofterreiäiiich»ngarüchei, Loidaten unerhörte Grausam
feiten begangen und leihst Kinder tmd alte Frauen nicht oeifchoni.
Dadurch feien die serdistiie» Loidate» ansgedraä,,. f» dast c» schwer
falle, fie pon Bergeltungslate» zurütfzuhaiten. Die ferbifch» Re
gierung ersucht schiiestüch den spanischen Gesaudlen. der oster
reichlich ungarische,, Regierung diele Tatfochen nutzuteileu und I»'
wissen zu laffeu. dast Serbien geübt,gl fei. zu Repressalienstarrerer
Natur zu greifen, wazu da» futernationole Regst berechtigt E» ist
ganz klar, was mit dieler bewustt tügenhafteu Darstellung oon Irr
bifcher Leite bezweckt wird. Es soll eiiisach den Borwiirieu zuoor
gekommen werden, die zu erbebe 11 da » tatsächliMc Berhalten de,
Serben in diese», Krieg» die österreichisch„ngarüche Regierung
ohnehin früher oder spater gezwunget, hatte Schon die bisherigen
Bericht« oon dem fetbifchenKampkpiahstellten verschiedene Graii
famkeiten der ferbifchen Kriegsstihruiig fest und ein ooiferrechts
widrige» Borgeheu der von den Behörden vusgehetzle» Bcvvlke
rung. Da» Armee Oberkommandoordnete Erheb,,»gen in dieser
hinficht an. die bisher, für de» Raum di» schodag abgeschlossen,
folgendes Ergednis geliefert Hoden: Bei ferdiich schadast wurde»
wiederdoil Leiche» oerftümmeiter Soldaten nuferer Armee g»,»n
den. so ein Leutnant mit aufgefchiisttem Bauche, cn Soldat mit
ausgestochenen Augen, in deren hohlen Uniformknopfe emgefestt
waren, ferner ein Soldat , am Baum hangend, dem Kopf »nd Arme
fehlten. Die Einwohner der um ferdifch Lchabast hetnmiiegetiden
Ortschaften fchofsen auf unfer« Adteiiungen. Leibst als Schahast
fcho» 24 Stunden in unferem Best«» war, wurde noei, auf vor
übergehend» Laldaten «efchaffen. Die Schuldigen wurden stand
rechtlich«rfchoffen. Au» einer Fabrik in schadast ist wiederstaii
auf unser« Leut» «efenert warben: einmal fagar non einem Fabrik
fchiot» aui die dort verfammeilen Offizier«. Die Fabrik wurde oon
uns niedergebrannt, « ei Mistbar wurden Leute, die auf durü,
ziehende, Militär gefchsife» baden, gefangen. Der Leiünant. dem
die Gefengene» pargeführt wurden, verfügte au» Menfchitchkeu die
Freilaffung einer schwangere» Frau . Kann, freigelasfe». zag da»
Weib »ine» Repoloer und »rfchost de» Leutnant oon hinten. Wah
rend de» Kampfe» bei lekerifch wurde von ferbifchen Truppen d,e
Parlamentärflag «» gehistt. Der österreichisch.ungarische Konunum
haut befahl daraufhin di» Einstellung de» Feuers und nähert« sich
den Serben , di» alsdann auf Rist Schritt Entfernung gegen ihn und
feine Leute ein mörderischesFeuer erüffneten. M» Borliehe defchie
sten di» ferbifchen Truppen unfee» Berbandspiäst» und unser» „er
mundelrn Krieger. Eine Palrviiille. die »iiieii verwuudele» Ober
sten transporlierle . wurde ans nächster 2iähe niedergcichoiien. selbst
ferdiich» Kinder beteiligen sich an dielen »nmenfchlichkeilert.

unb bi« $ lanbt»B«rtrefiin(fcn finb zunächst berufen,
onlsprocheiiden At:re,z»li,io» bernoriiiueteii . ,

211» etile Claudesnerlrelung br* Handwerks »u %
„ierung-hetirk Wiesbaden wende» wir un-> portraneim-or
au alle l'emittelie» und edlen Menüste» imfeies e‘,r
bcf»ufee(« an He dem Hnndwerlrrflnnb nitaestbrig,.
»der au « »hm I>eevi»rae,anaenen . sowie an
Aanun »en «ad Veretniaunaen , »ul brr üerzllchen st,:,
„nt sstelbdeiträge. Ruch titr beit floitoten i »ha„ unb . .
bankbar tmb worden bariiher b'feiitItrti amtftcreii.

Wir rechne» namentlich auf bioii'itt,»'», welche n
nicht unler die Salme,, zu treten stabe» und Seöstr.lb .
lstelegeusteil»»den. stelz,mage» Z» de» grast.e» - t' iete
stliideuiichlanb wird briiuien niii'ien tmb tu uiustend",
geifierunl! zu stringelt freudiü bereit ist.

(fine grössere ;l«it , eine schönere und tüten
Liersislschtung . bau seinen irdischen (Hütern an tefn
notleidenden « tttdeutschen adzuaeden , tat e* ,,,,
aegeden Wenn auch die reichste eiaste »alutgeina!; r.,.--
deranretchl an die Hpfer a» lstut tmb Blitl. die m
draueit i»oldaien stringe», so wird eine Wali>ial »»' l
auaercchnet. al» i» dieser groste» »nb ernsten ,'U'it.

Sreubil, bewegt festen wir. wie Rlldettifchlaiidn-eiirw
jui istesten zur Linderitng der itriegsnaf . Wir vertrau.
Latz auch unsere Bitte Verständnis unb freudige. Echo
den Herzen der (Vbetettnt finden und «»•■• gern Bereut:
lKasten jufiihren mirb.

Leibsenbiingen stiften wir ..An tue Heubwerkskami
zu ÜV' iflbabett" gelangen zu lasten.

*le Handwerkskammer selbst Jjnt die « «minlum
rröftnet ml » einem tHelteag bon S<M»0 Mk.

Wiesbaden, den Angllft 1911.

Die ksandwer' -tammcr:

er stellst. Votniiende:
H. varften ».

Der Lstndilub
Lchrneder.

P . gou» al» » riegailieger.
P . goud. der beknnnle » unstflieger. fall nach einer Meldung

des Daily Eheonicle auch Kriegsiaieu oollbeachihaben «km Be-
ridjlcrftatter des englischen Blattes begegnete ihm angeblich >m
ieanzöfifchen Kriegsminifteeium. wo P .-goud gerade die Gwa-
wünfch» des Keiegsminiftees empfing^ „P . goud". Hecht es. „war
nach Paris gekomwen. um eine neue Flugmafchin» zu erhalten, da
dl« Flügel feiner Maschine durch U7 tliig. lu unb Jioe,i fflranatcn
duröilöchert worden waren bei einem Fluge pon » I Kilometern,
den er über deutfche» Gebiet unlernominen hatte. Er faglr. dast
er den Rhein mit einem Offizier als Beobachter übeestog und mit
Bomben zwei deutsche„Koupois" m dir Luft gesprengthabe. Dem
ha -iptniann Find , berichtet er. gelang es. hie Lustichisshallevon
Frascati bei Me« zu zerstören, wo ein Zeppewi Inh betaut,, brr
ebenfalls zertrümmert tourde Er zerstörte auch die Flngmaschmen.
die sich in der Halle befanden." Es ist wohl zu bemerken, das, die »
Mcldmrg ons fianzöfisth.cnglisthrr. also sehr verdüchliger Oiielle
stammt. ,md das, P .goud da» '»eklo,ne..Handwerk oon Grnnd an»

\ kennt.

Da» Dutzend ist po!>
Di« in de» em-opaischrn Krieg perwiikeilen Krofimüchtc Mid

, Kleinstaaten habe» untcremander zwölf .Kriegserkiarungen obg.->
gebc' . und zwar in der nachstehenden Reiheniaige:

l Oesterreich.Ungarn an Serbien
2. Das Deutsche Reiü, an Rtchland.
3. Da» Deutjche Neig, an Frankreich.
4. England au da» Deutiche llirich.
!j. Belgien an da» Deutiche Reich
b. Oesterreich-Ungar» an Rntziand. <
7. Montenegro an Oestc,reiä,stl>igarn.
b. Serble» an das Deulfche Re>ch.
9. Frankreich an Oesterreich-Ungarn

IN. Montenegro an das Deulfche bleich.
11. England an Oesterrcich-Uiizarn
12. Japan an Deutschland

des preuh. Roten Rrenzis!
Zum erti»»,« unserer heiligffen l'ni'.er folgen l:

luaffcufrofieu « ohne unseres Volke» st.-nt !i!u>e u.e.
Maiestäl de« Kaisers und Königs.

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin, nuse: -
»llerhöchsten Prolekiorin landedinülferli der Wnnlch st¬
einigt fich mit imferee, Sitte , dab alle, denen es uidit st.
gönn«ist. für bas geliebte2>aie' rland zu kampleui. inulieil,:
mögen, bie Wunden z» driien und all das Eiend yt linde
bat die bevätstetzenben Kämpfe tjerbeifiiljretiwerden.

tbetrni feinen llesterlieferungen wirb bnö .Preuki '«
Rd!e Kreuz auch in biefer ernsten Zeit alle feine Sirn ;
einfeben. Trine Mitglieder u-allen wetteifern in Iren-:,
unermüdlicher Hitigedung stei Uiiterstfistungdes ilaalll .«
Lantfalsbienfles und in festem, einigem Zilfnmmcilflel e-
bet Erfnllnrig ihrer Pflichte».

ikie ganze opferfreudige?!ächflen!ieste. die Watt in .
Herzen der deutfchen Frauen unb Jungfrauen aeieg.. >
sich tm Roten Kreuz betätigen, unb der eiferne Wille lern::
Männer wirb fie auch in den schwersten Tinnbeu zu stochst!:
■̂ ilfeletftuna befähigen.

Alle teifecn wir willkommen, die fich zu persönliche:
Befätigung uns anfchileftenoder uns unterftur.ou wollt
durch (Kewästrung »on (Keldsstenden und Matenalga
zum Vesten der Teutfchcii Kriegsmacht .' » tkand »ii!
zu Wakfer.

Tenn reiche Mittel , vor allem an Geld, find elsordr!
lich, um unsere Ansgasten ersiilieii zu könne». Aster fa.u-
itt die Hilfe notig : doppelt gibt, wer rnf.st g-k-t. Wir
trauen fest auf den oft bewahrten Cpfctfin» mnereJ Soll -.-

Alle Materialgasten stillen wir. den Laiumelstelle.-
de» Roten Kreuzes in den Provinzen und in Verlfn
iiberweife».

Deldfpenden »elimen an : die Tchastmeifterkaffe d>
Zentralkoiiiiiee, des PreubiftstenLanbesveteius vom :Iio,
Kreuz sztönigiiche Seestanblungslianstllastei. Marsgraf» -
strahe ll-K. die Tchastmeiflerkaife br» Paterläudifchen Ftanr.
stereius, Hauplvereins , (Vankiians ir. W. Kraule u. E
Verlin. Leipziger Ttraste tr>», folvie alle Reichsstaglailstailc

Nester die (ifasten wird öffentlich iöniNnng ßc!cH:i
werden.

Berlin , den !2. Au.,»ft 1011.

, wie die Jranjolen ln Saarburg hausten.
»in Beifpiel für den Bandalismus , mit dem die Franzoien da. - . - ..

wo fie ouftreten, Haufen, aber auch für die Aiederträchttgkeit der I Zmills KelegserNäeungen! Das gibt «m grotzes Aiii>arime„ im
Geßnnuna der deutschlolßrmqischen Frvnzosl,nfle. ötc sich in den I a|tcn Europa in diesem Jahr Hoffentlichtun ^ n u»u tum Li ..
Grcnzvrten uml,erlreiben, tft das Hausen der Franzosen m Saar - \ räumen die neuen Plätze zu bestimmen hauen,
bürg in Lvlliringen. Die Stadt war drei Tage, bis zum Freitag,
den 21. August, in den Häiwen der Feinde. Die deutsche-Heevs-
Verwaltung hatte vvr dem Einmarsch der Franzosen zunächst die
deutschen Frauen l-.nd Kinder, dann aber auch alle mannttchen
Dculsä cn veranlaßt, hic Stadt zu verlassen. Nun kam türzliä) der
Banlv 'vrstand der Neichsbanknebenstellein̂ Eaarburg . der, als
Landwelirvssizier eingezogen, zurzeir in iraarbrücken ist. ZltM
Hauptpostamt und erzählte den Herren, die dort mit dem Nach;- -,
sen der Briefe unb Postkarten beschäftigt sind. Einzelheiten aus
dem Tatenverzeichnisder jranzösijchenregulären gruppen wahrend
der drei Tage in Saarbrrrg . ä w

Nl -. die Franzosen in Saarburg eirrruckieu. wurden sie von der
tinhciniischerr lothringischenBevölkerung als Befreier und Netter
begrüßt und gefeiert. Der Nedakteur der „Gazette de Sarrebourg
oder „Saarburger Zerturrg. amtliches Kreisblatt" mit dem Neden-
titcl: „Dicuze. 'Wochenblatt", hat den führenden Offizrer der fran-
zölischer, Truppe» mit einer Theaterrede begrüßt und hat rhn
ösferrtlich geküßt «ohne das geht cs bei diesen Schauspielern nun
einmal nicht). Alsdann wurden die Offiziere und Soldaten in
einzelnen Abteilungen von ganz bestimmten lothringrschen Bewoh-
ncrn dr-.ch die ganze Stadt geführt, nur zu den Wohnungen sämt¬
licher dc.itjchen Beamten und Ossizrere. Alle diese Wohnungen, und
nicht eme einzige andere, wurden nun planmäßig zerstört und ge-
plündert. Buchstäblich wurde auch nichts von dem Eigentum dieser
deutschen Beamten ur-.d Ojf,ziere brauchbar gelassen, van den Brl-
den, an den Wänden bis zu den Möbeln, dem Irrhatte der Wasche-
und Kleideclchränke und ' .Ufi den Puppen und Spielzeugen der
Kinder. Die eiserne» cheldschranke der Ne.chsbarrkftellit find er.-

L«arttml«v.MkM>lz. giauendcreins(SSS3
,,m (t «rUk «b ttDirffinnnnftr . 2«>

Ter Vorfistende. Tie Vorsitzende.
« Pfuel . (««larlpttr (tfräfin

v. Ztzeiitilist.
Ter Lchriilfülver

Dr . Stülpte.

Sammlung Mc hüUdwEckrkammer zu
wlerbaden für die Surückgebllebene»

tti«,rpslichtt,er Handwerker.
Unter den wackeren beutfchen Männern , die jetzt ste-

geistert binau»,testen , »m hettlUe » IUr Heimat
n « b « atealan ». find auch viele brave Handwerker, die
Weib und Kind, Eitern und Lefchipister zurucklaffen. obne
zu wiffen, »atz biete vor Rol geschützt find. Z,war wrrb die
öffentliche stürforge bas mögliche tun. um die nrgste Rot
von den Iurückgebitestenen fernznliallen. aber in vielen
gällen genügt dies nicht. Vefontzers dann genügt es nicht,
wenn eine grotze Kinderschar de« « mährcr» beraubt i>t, ober
wenn Nranlstett und andere fchwierige Velst„l»tt<fe stvtiiegen.

>Für solche gäle ntftffen weitete Miilei stereiigeflelll werdei.

Atelier oftritter,
15115 empfiehlt

Rnthans-
Htrnnnc TO

empfiehlt
Porträt # aller Art
4» »i . au .sucr ilem Haues.

streng Qevjisser . heftn Auslllhrung ln;
MattcflUiUUn . Mattnlhuni n,

Vhoto -Sklxxen , Skizxen - Poslktirfen
Piy >neilt v . (luMiiiitiritck ln allen l 'nrben,

Verf/roxHeruntjen
nech jedem , euoh ncch so altem vorhllniienen Bilde,
Staubfreie Llnrnhmung — Tedollose , mcd . Leister *.

StSnder und fertige Rahmen . ■ Solide Preise.
2ES Sonntage den ganten Tag grilffnet . SS
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